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Mulch im Gartenbeet
Den Boden bedeckt halten ist das Motto der Natur.
Überall dort, wo reges Leben herrscht, ist der Erdbo-
den bedeckt und lebendig. Heruntergefallenes Laub von 
Bäumen und Sträuchern enthält noch Mineralien und 
Nährstoffreste. Damit dient es den Bodenlebewesen als 
Nahrungsquelle. Zeitgleich ist es auch ein gutes Wär-
mepolster. Das gibt den Regenwürmern, Tausendfüßern, 
Asseln und Mikroorganismen die Möglichkeit, das gan-
ze Jahr über diese Nährstoffe zu zerkleinern und in den 
Boden einzuarbeiten. Reges Bodenlebewesen produziert 
frischen Humus und weitere P� anzen können sich ansie-
deln. Diese Erde ist krümelig und kann gut das Wasser 
halten, das in den heftigen Herbst- und Winterstürmen 
niedergeht. Gut und tief verwurzelte Bäume halten es für 
Trockenperioden. Das funktioniert nicht nur im Wald. 
Noch widerspricht das Mulchen im Gemüse-, Obst- und 
Blumengarten den gängigen P� egemethoden der Gärt-
ner und Kleingärtner. Hier wird, insbesondere im Gemü-
sebeet, der Boden umgegraben. Die sauerstoffabhängi-
gen Bodenlebewesen werden in eine tiefe Schicht zum 
Sterben umgeschlagen. Die lebendige obere Erdschicht 
wird dem Regen und Wind preisgegeben und über Win-
ter abgetragen oder verschlämmt. Je größer die Fläche, 
desto schneller ist die Bodenerosion. Bleiben keine Win-
tergemüse im Beet stehen, ist es sinnvoll, eine ein- oder 
zweijährige Gründüngung im Herbst zu säen. Die P� an-
zen laufen im Herbst auf, halten den Boden bedeckt und 
erfrieren entweder oder werden im Frühjahr geschnitten. 
Dann können sie sofort als frischer Mulch auf der Erde 
bleiben oder als Flächenkompost in die obere Boden-
schicht eingearbeitet werden.
Im Sommer hilft eine 3-6 cm hohe Mulchschicht (der letz-
te trockene Rasenschnitt, gejätete einjährige Unkräuter, 
gehäckselte Reste vom P� anzenschnitt, Laub…), die Bo-
denlebewesen aktiv nahe den P� anzenwurzeln zu halten. 
Zeitgleich wird in Trockenperioden die Bodenfeuchtigkeit 
besser gehalten. Haben die P� anzen bereits in ihrer Ju-
gend durch richtiges Gießen gelernt, tiefer zu wurzeln, 
schaffen sie es, auch heiße Sommertage durchzuhalten.

Text und Fotos: Brigitte Bornmann Lemm

Einzige Ausnahme, den Boden einige Zeit nicht zu Mul-
chen, sind die Aussaatzeiten. Als sinnvoll hat es sich hier 
erwiesen, langsam keimende Aussaaten wie Möhren mit 
Reihen von schnell treibenden Radieschen oder Salaten 
zu mischen. Das benötigt nicht mehr Beetplatz, aber der 
Boden ist schneller wieder bedeckt. Sobald die Möhren 
au� aufen und Licht benötigen, sind die jungen Salate be-
reits erntereif. 
Im Staudenbeet kann die Bodenbedeckung auch mit un-
terschiedlich hohen Stauden und bodendeckenden Un-
terp� anzungen erfolgen. Schnell au� aufende Unkräuter 
sind immer lichtkeimende P� anzen. Durch den Mulch 
oder durch bodendeckende P� anzen wird ihnen dieses 
Licht genommen. Es laufen weniger Unkräuter auf.

Tausendfüßer

Tausendfüßer – Myriapoda

Juni-Käfer, Engerling

Regenwurm

Nashornkäferdame – Oryctes nasicor nis

Kompostwurm – Eisenia fetida

Helferherzen
Die NABU-Dortmund Garten-AG ist in diesem Jahr 
für ihr Engagement zur Erhaltung der Artenvielfalt von 
Flora und Fauna mit dem „dm-Preis für Engagement“ 
2016 ausgezeichnet worden.
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Erster Platz für die NABU-Kids 
beim Umweltpreis 
der Bezirksregierung Arnsberg
Die Bezirksregierung Arnsberg feierte dieses Jahr ihr 
200-jähriges Jubiläum. Unter diesem Motto stand auch 
der Umweltpreis: GESTERN – HEUTE – MORGEN. 200 
Jahre Naturschutz im Regierungsbezirk, „200 Jahre Wan-
del gestalten – Vielfalt leben“.
Die NABU-Kids gewannen in der Kategorie Schule und 
Jugendarbeit den 1. Preis, der für anspruchsvolle und 
kreative, pädagogische Aktionen mit 3000 Euro dotiert 
war, um Kinder für den Na-
turschutz zu begeistern.
Gefördert wird der Natur-
schutzpreis durch das Mi-
nisterium für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Na-
tur- und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-
Westfalen.

Nachdem die Position des 1. Vorsitzenden bei der Jah-
reshauptversammlung am 07.01.16 unbesetzt geblieben 
war, reifte in mir der Gedanke zur Kandidatur. Am 20.2. 
trafen wir uns mit verbliebenem Vorstand und fast allen 
AG-Leitern zum Workshop in der Hallerey. Ich wollte nicht 
nur den NABU DO besser „verstehen“, sondern auch 
ausloten, wie sich die Vereinsarbeit auf mehr Schultern 
verteilen lassen würde. Die Aufgabenstellung machte mir 
weniger Sorgen, eher der Zeitaufwand. Unter diesen Vor-
zeichen wurde ich schließlich in der außerordentlichen 
Versammlung am 9.6. gewählt.
Im ersten halben Jahr habe ich intensiv in die sehr enga-
gierten AGs hineingeschaut. Intern sehe ich mich weniger 
als 1. Vorsitzender als als Moderator. Jeder, der fachlich 
und sachlich beiträgt, soll gehört werden. Die zahlreichen 
AGs erfordern möglichst viele aktive Mitglieder, denn 
zeitlich kommen einige ans Limit. Können wir die immer 
komplexeren Herausforderungen mit einer 100 Jahre al-

Text und Foto: Andrea Hirsch

Kinder- und Jugendumweltpreis 
der Stadt Dortmund 2016
Auch beim Kinder- und Jugendpreis der Stadt Dortmund 
nahmen die NABU-Kids, wie jedes Jahr teil. Jubelnd nah-
men sie ihren Preis zum Thema „Upcycling“ entgegen, 
der mit 330 € dotiert war.
Diese großartigen Erfolge müssen gefeiert werden! Die 
jungen Naturschützer planen für die Siegesfeier ein ge-
meinsames Wochenende mitten in der Natur. Das Ziel 
steht noch nicht fest.

Elf NABU-Kids und ihre 
Betreuer Gudrun Hanke-

Bücker und Andrea Hirsch 
nahmen freudestrahlend 
von der Regierungsprä-
sidentin Frau Ewert ihre 
Auszeichnung entgegen

ten ehrenamtlichen Vereinsstruktur organisatorisch noch 
bewältigen? Das gemeinsame Erleben von Natur und das 
Vereinsleben selbst kommen dabei manchen zu kurz. Es 
gibt also viel zu besprechen und einige Fokus Natur-Ter-
mine 2017 sind dafür freigehalten.
Als Vorsitzender gilt es auch, den NABU Dortmund und 
seine Kompetenz in Naturschutzfragen in der Stadt, in 
der Öffentlichkeit, gegenüber Entscheidungsträgern, im 
NABU-Landesverband u.v.m. zu vertreten sowie die Zu-
sammenarbeit mit BUND, AGARD und anderen naturver-
bundenen Vereinigungen zu festigen. Auch hier habe ich 
schon viele Gespräche geführt und unsere Vorstandsar-
beit muss in 2017 entsprechend organisiert werden.
Ich heiße jeden willkommen, sich am Dialog zur Zukunft 
unseres Vereins zu beteiligen, sei es in kleiner oder großer 
Runde. Der NABU ist zwar Garant für Kontinuität, muss 
sich aber trotzdem jeden Tag ein Stück weit neu erfi nden. 
In dem Sinne, 0160-322 94 26 (Kristof Hennies)

Das erste halbe Jahr als neuer Vorsitzender


